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«Die Kritik ist berechtigt»
Nach der Schelte aus demStadtparlament geloben dieOrganisatoren desWeihnachtsmarkts Besserung.

LucaGhiselli

Der Mann kennt den St.Galler
Weihnachtsmarktwiekaumein
anderer. RenéLips verkauft seit
1992 imAdvent vor demWaag-
haus Glühwein. Waren es da-
mals geradevier Stände, sindes
heute jeweils rund50Holzhäus-
chen, indenendiverseProdukte
feilgebotenwerden.Lips gehört
demSchweizerischenMarktver-
band Sektion Ostschweiz an.
Dieser organisiert den Weih-
nachtsmarkt in St.Gallen seit
Jahrzehnten.

Dass zweiGLP-Parlamenta-
rier in einer InterpellationKritik
übenander letztjährigenAusga-
be des Weihnachtsmarkts, ist
ihm natürlich nicht entgangen.
René Lips erklärt am Telefon,
wo seiner Meinung nach die
grössten Probleme liegen – und
wie siebereits indiesemJahran-
gepackt werden sollen.

Was sagen Sie zur Kritik, die
im St.Galler Stadtparlament
zum Weihnachtsmarkt
geäussert wurde?
RenéLips:WasdieAusgabe2023
betrifft, unterschreiben wir sie.
Die Kritik ist berechtigt.

Das sind deutliche Worte.
Der letztjährige Weihnachts-
markt hatte tatsächlich wenig
mit Charme zu tun. Wir haben
auch von den Besucherinnen
und Besuchern entsprechend
negative Rückmeldungen er-
halten.

Woran liegt das?
DiePandemiehatdengesamten
Weihnachtsmarkt durchge-
schüttelt. Besonders aber das,
waswir alsHerzdesMarktesbe-
trachten. Nämlich das Waag-
haus.

Dort war 2023 tatsächlich
gähnende Leere angesagt.
Ja.AberSiemüssensehen:2020
musstederMarktkurzfristigab-
gesagt werden, im Jahr darauf
galt Zertifikatspflicht. Dazu ka-
men sich ständig ändernde Re-
geln, etwa die Sitzpflicht bei der
Konsumation am Glühwein-
stand.

Wie hat sich das längerfristig
denn ausgewirkt?
Als es 2022 wieder richtig los-
ging, kamen viele Marktfahrer

nichtmehr.WirhabenvieleAb-
sagen erhalten. 2023 kamdann
einneuerMarktchef.Derwurde
ins kalte Wasser geworfen, hat
aber dasBeste aus der Situation
gemacht.

Trotzdem waren die Rück-
meldungen negativ. Was
hatten denn die Besucherin-
nen und Besuchern konkret
am Weihnachtsmarkt auszu-
setzen?
Dass die Romantik fehlte. Aber
das war uns selbst auch be-
wusst.DasAngebothat sichver-
ändert. Und das insgesamt in
eine Richtung, die nicht gerade
der Weihnachtsstimmung zu-
träglich war.

Wie meinen Sie das?
Mehr Jahrmarkt alsWeihnachts-
markt. Die Foodstände zum
Beispiel wurden deutlich zahl-
reicher.

Und im Waaghaus ...
... war das Angebot doch eher
bedenklich. Wir bekamen zu
hören, dass das den Charme
einer Wartehalle habe – und
nicht eines Weihnachtsmarkts.
Das ist natürlich unschön.

Das Problem scheint er-
kannt. Wie geht es denn jetzt
weiter?
Wir wollen das ändern. Dafür
hatderMarktverbandeineneue
Kommission eingesetzt, die ge-
meinsam mit der Verbandslei-
tung ein neues Konzept aus-
arbeitet. Dieser Prozess läuft
bereits. Dabei stehen wir im
Austausch mit der Stadt, aber
auch mit dem Verein Sternen-
stadtundallenanderen relevan-
ten Anspruchsgruppen.

Welche Resultate erhoffen
Sie sich von diesem
Prozess?
Unser grosses Versprechen lau-
tet:DerWeihnachtsmarkt 2024

wird besser daherkommen als
jener im vergangenen Jahr. Er
soll ein richtiger Weihnachts-
markt werden.

Es gibt aber auch Dinge, die
Sie nicht beeinflussen kön-
nen, die aber ebenfalls be-
mängelt wurden. Der Durch-
führungsort etwa oder die
Anordnung der Stände.
Das ist so. Aber im Rahmen
unserer Möglichkeiten können
wir doch noch einiges heraus-
holen, davon sind wir über-
zeugt. Klar ist der Platz nicht
üppig zwischen Coop City und
Marktständen, natürlich sind
die Passantenfrequenzen zu
Spitzenzeiten hoch. Aber im
Gegensatz zu den grossen
Märkten inDeutschland ist das
Gedränge viel geringer, das hö-
renwir auch immerwieder von
auswärtigenGästen.

Was wollen Sie denn konkret
ändern?
IchmöchtedenGesprächenmit
PartnernwiederStadtoderdem
Verein Sternenstadt nicht zu
sehrvorgreifen.Klar scheintuns
aber, dass sich etwas am Ange-
bot verändern sollte. Wir könn-

ten uns etwa vorstellen, auch
nichtprofitorientierteOrganisa-
tionenmit lokaler Verankerung
eine Plattform zu geben.

Also Vereinen zum Beispiel?
Ja, oder Schulen.EinMärlihuus,
Kerzenziehen, Gaukler, die am
Markt auftreten. Ideen gibt es
viele.DasZiel bleibt,Menschen
in eine besinnliche, weihnacht-
liche Stimmung zu bringen.

Die grossen Renner bleiben
aber so oder so die Glüh-
weinstände.
Auchhier gibt esÜberlegungen.
Etwa, dass die rentablen Glüh-
weinständegemeinsammitPro
City, Stadt und Tourismusorga-
nisation eine Art Fonds mitfi-
nanzieren, von dem dann nicht
gewinnorientierte Angebote
profitierenkönnten.DieGesprä-
che indenkommendenWochen
und Monaten werden Klarheit
schaffen.

Sicher ist einzig: Der Weih-
nachtsmarkt 2024 wird
anders?
Definitiv. Wir wollen eine Be-
reicherung sein und möchten
das 2024 beweisen.

Der Weihnachtsmarkt zwischen Bohl undMarktgasse ist zum Politikum geworden. Bild: Donato Caspari
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Strassenarbeiten
im Stadtzentrum
Verkehr Von Montag bis Mitt-
woch nächsteWoche kommt es
an der Keuzung Schibenertor/
Oberer Graben zu Strassen-
unterhaltsarbeiten. Gemäss
Stadtkanzlei sind Verkehrsbe-
hinderungenmöglich. (sk/dwi)

Den Augen nicht getraut im Autobahntunnel
Sehr oft fahre ich auf der Auto-
bahn in St.Gallen in den Ste-
phanshorntunnel.Monatelang
wurde undwird auf der Auto-
bahn gearbeitet und saniert. Es
war eine grosse Baustellemit
vielen neuenAuflagen, sowie
neuer Verkehrs- und Sicher-
heitstechnik.

Meines Erachtens sind
diese Bauarbeiten recht zügig
und verkehrssicher gut voran-
gekommen und zumAbschluss
gebracht worden. Umsomehr
erstaunte esmich, als ich nach
kurzer Abwesenheit in diesen

Tagenwieder zumStephans-
horn-Tunnel fuhr. Neuer
Bodenbelag und neueMarkie-
rungen sahen recht abge-
schlossen aus! Aber – schein-
bar falsch gedacht.Wieder ist
ein Teil der linken Tunnelseite
abgedeckt für weitere Arbei-
ten.Wieder neueMarkierun-
gen inGelb.

Was soll denn das?Hätte
man diese scheinbar noch
anfallendenArbeiten nichtmit
der allgemeinen Sanierung
ausführen können? Es gibt
doch auch hier Verantwortliche

welche für die Planung und die
Avor, sprich Arbeitsvor-
bereitung, verantwortlich sein
sollten. Da verstehe ich die
Welt nichtmehr. Das erhöht
nurwieder die Kosten. Genau
wie die Idee, dieGartenstrasse
sowie denOberenGraben
im Stadtzentrum für Tempo 30
auszubauen.Hier kannman ja
sowieso kaumeinmal schneller
fahren. Lohnt es sichwirklich,
dafür unnötig viel Geld auszu-
geben?

Marlys Kuhn, St.Gallen

Leserbriefe

Nein zur Boppi-Initiative
AlsQuartierbewohner, Steuer-
zahler und fünffacherGross-
vater äussere ichmich zur
Abstimmung vom 14. April in
der St.Gallen. Einmalmehr
verdankenwir in St.Gallen der
direktenDemokratie eine
Abstimmung über eineWiese
– wie immer bisher nach dem
Motto «entweder – oder» die
Wiese grün behalten oder die
Wiese bebauen. Aus der Sicht
vonKindern, Jugendlichen und
Familien aus demQuartier
sollten deren Bedürfnisse im
Vordergrund stehen. Dabei ist

as «entweder – oder» nicht
zielführend. Besser ist ein
«sowohl als auch» – nämlich:
Die Initiative ablehnen, damit
die neue Tagesbetreuung
gebaut werden kann und
72 Prozent derWiese erhalten
bleiben. Damit ist demQuar-
tier und den ansässigen Fami-
lien gedient. Kommt hinzu: Die
Umgebung soll zeitnah aufge-
wertet werden, was ein zusätz-
liches Plus – sogar für Grossvä-
ter und ihre Enkel – bedeutet.

Christian Isler, St.Gallen

RenéLips verkauft seit 1992beim
Waaghaus Glühwein.
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